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Wolf Scholz

GNL: Geprüfter Natur- und  
Landschaftspfleger – Beruf und Berufung

Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für beiderlei Geschlecht.

Der Geprüfte Natur- und Landschaftspfleger (GNL) ist eine bundesweit einheitliche Qualifikation und er-
öffnet Fachkräften den Weg zu einer Höherqualifizierung und in die Selbstständigkeit. Auch wer Ranger 
im Naturpark oder Nationalpark werden will, erhöht damit seine Chancen auf eine ausfüllende Tätigkeit 
für die Natur und in der Natur. 

Abb. 1: „GNLer“ beim Baumschnitt im Rahmen einer GNL-Ausbildung (Foto: Iris Prey/LfL).

Man trifft sie in Bauhöfen, im 
Garten- und Landschaftsbau, 
bei Maschinenringen oder als 
Ranger von Nationalparks – die 
Geprüften Natur- und Land-
schaftspfleger (GNL). Vor allem 
an die „grünen“ Berufe wie 
Landwirt, Forstwirt, Gärtner 
oder Revierjäger wendet sich 
die Fort bildung zum GNL. Aber 
auch anderen Berufen steht der 
Kurs offen, wenn Kenntnisse 
und Motivation stimmen. Und 
es sind wirklich besondere Men-
schen, die fast ein Jahr Zeit und 
eine Menge Geld in diese Aus-
bildung investieren. Dafür sind 
die „GNLer/-innen“ im An-
schluss qualifiziert, Arbeiten im 
Naturschutz und in der Land-
schaftspflege auf hohem Ni-
ve au sach- und fachgerecht in 
Eigenverantwortung durchzu-
führen. Nach dieser Ausbildung können sie anleitende, 
betreuende und beraten de Aufgaben wahrnehmen und 
sich somit ein Einkommen generieren. 

„Lange genug habe ich einen Job gemacht, der mich 
nicht ausfüllt. Ich will endlich einen ganz neuen Weg 
gehen, mit und in der Natur“ – so schloss vor kurzem 
eine Theaterschneiderin mit einem herausragenden 
Ergebnis ab. Andere werden von ihren Gemeinden oder 
Bauhöfen geschickt, um sich höher zu qualifizieren. 
Ranger von Nationalparks kommen, um sich weiterzu-
bilden. Wieder andere nehmen an der Ausbildung teil, 
um genau das zu werden: Ranger im Nationalpark. Aber 
auch Mitarbeiter oder Juniorchefs von Garten-/Land-
schaftsbau-Betrieben oder Schäfer lassen sich am Fort-
bildungszentrum der Höheren Landbauschule Weiden- 
Almesbach und von der Bayerischen Akademie für Natur-
schutz und Landschaftspflege (ANL) in Laufen fortbilden.

„In den letzten Jahren haben sich im Bereich Naturschutz 
und Landschaftspflege neue Tätig keitsfelder entwickelt, 
für die durch den Fortbil dungsberuf „Geprüfte Natur- 
und Landschafts pflegerin/Geprüfter Natur- und Land-
schaftspfle ger“ eine bundesweit einheitliche Qualifika-
tion geschaffen wurde. Die staatliche Anerkennung die-
ses Fortbildungsberufes ist eine wichtige Grundlage für 
die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen. Haupt-
sächlich für die Fachkräfte in den ländlichen Räumen 
Bayerns, besonde rs für die in „grünen Berufen“ Tätigen 
soll durch diese Fortbildungsmaßnahme eine zusätzliche 
Einkommensmöglichkeit eröffnet werden“, so der Text 
der GNL-Broschüre des Bayerischen Staatsministeriums 
für Landwirtschaft und Forsten, das die Ausbildung in 
Bayern koordiniert; ein gutes Beispiel, wie Landwirt-
schaft und Naturschutz auch in der Ausbildung zusam-
menarbeiten.
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Voraussetzung für die Teilnahme ist eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung in einem dieser Berufe und eine 
Berufspraxis von mindestens drei Jahren. Jedoch kann 
jeder zugelassen werden, der vergleichbare Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Erfahrungen vorweisen kann, welche 
die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

Das Ausbildungsprogramm ist anspruchsvoll: Natur-
schutz, Landschaftspflege, Motorsäge-Kurs, Schutz-
gebietstypen, Forstrecht, Gehölzkunde, Ökosystem, 
Kräuterkunde, Heckenschnitt, Materialkunde, Soziales 
und Kommunikation, Besucherbetreuung und Weiteres. 

Ein Highlight sind immer die bayerischen Waldjugend-
spiele im Juni. Jede und jeder angehende „GNLer/-in“ 
führt als „Waldpate“ eine dritte Schulklasse auf einem 
Rundweg durch den Wald, von Station zu Station. Da 
geht es um das Erkennen von Baumarten, da wird (auf 
Zeit) Holz geschichtet und es werden Fragen zur Natur 
gestellt. Und so erschöpft die Waldpaten am Ende der 
zwei Tage auch sind, ihre Augen leuchten, so wie die 
der Kinder, von denen manche den Wald nur vom Hö-
rensagen kennen.

Während der Ausbildung gibt es immer wieder Klausu-
ren und am Ende eine Prüfungs-Präsentation. Anschlie-
ßend geht es in die verschiedensten Betätigungsfelder. 
Den Geprüften Natur- und Landschaftspflegern steht 
auch der Weg in ein fachspezifisches Studium offen. 
Aber nicht nur das – die Fortbildung bietet auch einen 
guten Einstieg zur Selbstständigkeit, etwa in der Land-
schaftspflege.

Einen „GNLer“, Alexander Schindler aus Baden-Württ-
emberg, finden wir heute als Leiter des 2010 eröffne-
ten „Naturzentrums Rheinauen“ in Rust. Das Naturzen-
trum verdankt Alexander Schindler (unter anderem) den 

ersten „Klimawandel-Garten“ 
Deutschlands und das dazu-
gehörige pädagogische Kon-
zept. Darüber hinaus arbeitet 
er seit 2015 am „Masterplan 
für Klimaschutz“ der Gemein-
de Rust. Alex Schindler ist 
ein gefragter Referent der 
ANL, des Deutschen Wan-
derverbands (DWV) und 
anderer Institutionen für Ex-
kursionsdidaktik – und wer 
den Badener einmal referie-
ren hörte, kann das Thema 
geradezu mit Händen greifen, 
so anschaulich vermittelt er 
es, wiewohl mit deutlich 
badischem Sprachklang, au-
thentisch eben. Und Alex 
Schindler hat noch viel vor: 

„Ich denke, es ist immer 
sinnvoll, nach den Sternen 
zu greifen, um das bestmög-

liche Ergebnis erreichen zu können. Mein Traum ist es, 
das Naturzentrum Rheinauen zu einer der größten und 
besten pädagogischen Einrichtungen in den Bereichen 
Umweltbildung und Naturschutz aufzubauen.“

Abb. 2: Alexander Schindler bei der Umweltbildung mit Kindern: Fühlen eines Wildschweinfells 
(Foto: Alexander Schindler).

Wer Geprüfter Natur- und Landschaftspfleger werden will, 
findet nähere Informationen unter: www.stmelf.bayern.de/ 
berufsbildung/berufe/004007/.
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